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1.2.3. Die Valenzwörterbücher: 24 
Eine Gegenüberstellung zu den Lexikon­
einträgen und theoretischen Ansätzen 
der vorliegenden Arbeit 

, 
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ABKÜRZUNGEN 

1. Allgemeine Abkürzungen im Textl 

AP Adjektivphrase 

Arg Argument 
BV Bedeutungsvariante 

EDV Elektronische Datenverarbeitung 
EK-Satz Komplementsatz mit Einleitungskonjunktion 

. oEK-Satz Komplementsatz ohne Einleitungskonjunktion 

E/S Engel/Schumacher (1976) 

E u.a. Engel und andere (1983) 

G/0 Gerling/Orthen (1979) 
H-Satz . Hauptsatz 

H/S Helbig/Schenkel (1969) 

iM inhärentes Merkmal 

K-Satz Komplementsatz 

KCE kategoriale Charakterisierung der 
Ergänzungen 

LA Lesart ' 

LC logische Charakterisierung des Verbs 
* 

LE Lexikoneintrag 

M-Satz Matrixsatz 

M-Verb Matrixverb 

Mf . Mischform 

NP Nominalphrase 
NPn, NPa etc. Nominalphrase im Nominativ, im Akkusativ 

etc. 

Ob- (etc.) K-Satz Komplementsatz mit oh (etc.) eingeleitet 
p- griechisches Fragepronomen (vgl. pote 

(wann), 
pi'ns (aber) 

PC pragmatische Charakterisierung 

1 Im Text kommen gelegentlich auch Abkürzungen vor, die in der dritten 
Liste (Abkürzungen in den Lexikoneinträgen) notiert werden. 
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PCV pragmatische Charakterifierung des Verbs 
PP Präpositionalphrase 

PPüber.von (etc.) Präpositionalphrase mit der Präposition 
überrvon (etc.) und einer NP 

PWB Praktisches Wörterbuch 

RR Redundanzregel 
Ref Referent 

SC semantische Ckarakterisierung 

SCE semantische Charakterisierung der Ergänzung 

SCV semantische Charakterisierung des Verbs 

SR semantische Relation 
Verb-daß-Batz das jeweilige Verb mit riaR-/oti (etc.) 

E inleitungs kon j unkt ion 
verb-T r Verh-TT das jeweilige Verb in der ersten, zweiten 

etc. Bedeutungsvariante 

V/H Vater/Höhle (1982) 

VWB Valenzwörterbuch 

w- deutsches Fragepronomen 
WB Wörterbuch 

zu-Inf- Infinitiv mit zu eingeleitet 
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